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Liebe Kinder, Eltern und Großeltern,

Ich möchte euch zu einem Ausflug in das Reich der Feen der Nacht einladen. Ihr werdet erfahren, wie die kleinen Wesen dafür sorgen, dass die Kinder erholsam schlafen können.

Wenn der Tag sich dem Ende zuneigt und die Dunkelheit hereinbricht, breitet sich in der zauberhaften Welt ein emsiges Treiben aus. Für die zehn kleinen Feen beginnt nun die Arbeit. Jede von ihnen musste eine spezielle Aufgabe erledigen., denn sie hatten alle einen gemeinsamen Wunsch. Sie wollten dafür sorgen, dass die Kinder gut und ruhig schlafen können. Das Kuscheltier im Arm mit süßen Träumen, damit sie am nächsten Tag voll Freude in den neuen Tag starten können. In dem Land der Träume sollten alle kleinen Sorgen vergessen sein und sich in Luft auflösen.

Die Feen wussten, dass es wichtig war, ihre Aufgaben sorgfältig und zuverlässig zu erledigen. Da sie aber noch sehr klein waren, verlief nicht immer alles reibungslos. Manchmal kam es auch zu Fehlern. Aber keiner war ihnen ernsthaft böse. Wenn man sehr jung ist, ist es nicht immer möglich, alles richtig zu machen. Sie wollten viel lernen, um als erwachsene Feen genau zu wissen, was zu tun sei. So machte sich jede eifrig an die Arbeit und wollten ihr Bestes geben.

Wenn du heute Nacht gut schläfst und wunderschön träumst, dann weißt du, dass die Feen wieder fleißig waren.
Lasst uns nun zusammen einen Blick in ihre Welt werfen.

Ich wünsche euch viel Freude beim Lesen und eine gute Nacht.

Eure Angelika Wolf
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Stellina, die Fee der Sterne

Es war einmal eine Fee namens Stellina. Die kleine Fee war verantwortlich für die Sterne. Tag für Tag ging sie entlang der Milchstraße und polierte sie, sodass sie nachts funkeln und strahlen konnten. Die kleine Fee war sehr stolz darauf, eine so wichtige Aufgabe erhalten zu haben. Deshalb versuchte sie, alles einwandfrei und korrekt zu erledigen. Die großen, älteren Feen sollten sehen, dass es die richtige Entscheidung gewesen war, ihr diese wichtige Arbeit anzuvertrauen. Sie putzte und rieb die Sterne jeden Tag, bis sie blinkten und nachts am Himmel strahlend zu sehen waren.

Eines Tages, während Stellina wieder auf dem Weg zu den Sternen war, flog ein schöner Schmetterling an ihr vorbei. Sie war völlig überrascht, denn sie wusste nicht, was das war, da normalerweise kein Schmetterling so hoch oben am Himmel gesehen wurde. Sie lief dem Tier neugierig hinterher.

Der Schmetterling flog immer weiter und weiter und flatterte auf und ab.

Die kleine Fee folgte ihm. Irgendwann war sie völlig erschöpft und setzte sich auf eine Wolke.
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Das zauberhafte Wesen flog heran und setzte sich neben sie auf den Boden.

Stellina war begeistert. Sie hatte nie ein solch schönes Wesen gesehen und fragte: „Du hast Flügel genauso wie ich. Bist du auch eine Fee?“

„Nein“, sagte der Schmetterling. Ich bin ein Tier, ein Schmetterling.“

„Wenn du ein Tier bist, was machst du dann hier oben?“, fragte die Fee.

„Ich habe mich verirrt“, berichtete der schöne Falter. „Irgendwann kam der Wind unter meine Flügel und hob mich immer höher in die Lüfte, bis ich hier oben angekommen war. Nun weiß ich nicht mehr, wie ich zurückkommen soll“, sprach er weiter.

Stellina dachte lange darüber nach, dann sagte sie: „Das ist sehr einfach. Lass dich fallen und du wirst automatisch runter zur Erde fliegen. Du kannst wieder normal weiterfliegen, kurz bevor du unten angekommen bist , dann passiert dir nichts.“

Der kleine Schmetterling bedankte sich und ließ sich in die Tiefe fallen.

Was für ein wunderbares Erlebnis, fand die kleine Stellina. Allerdings dachte sie nicht an die Sterne. Sie hatte völlig vergessen, sie zu putzen.
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In der Nacht konnte man keinen Stern am Himmel sehen, denn da sie nicht gründlich gereinigt worden waren, konnten sie nicht funkeln und leuchten.

Ihr könnt euch vorstellen, was das für ein Donnerwetter gegeben hat, als bemerkt wurde, dass Stellina ihre Aufgabe nicht erledigt hatte. Da sie aber erklären konnte, dass sie nicht nur durch den schönen Schmetterling abgelenkt war, sondern ihm vor allem auch geholfen hatte, den Weg zurück auf die Erde zu finden, war man ihr nicht mehr böse. Sie versprach, es in Zukunft nie mehr zu vergessen und immer dafür zu sorgen, dass alle Sterne schön glänzend poliert waren.

Wenn du heute Nacht Sterne am Himmel blitzen siehst, dann weißt du, dass Stellina ihr Versprechen gehalten hat.
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Kuschelia, die kleine Kuschelfee

Kuschelia war die Fee der Geborgenheit. Sie selbst nannte sich aber Kuschelfee, denn sie fand, um sich geborgen zu fühlen, tat es gut, zu kuscheln. So sollte sie nachts zu den Kindern fliegen und ihnen das Gefühl der Geborgenheit geben, denn das ist gerade für Kinder ganz wichtig.

Die kleine Fee nahm ihre Aufgabe sehr ernst und überlegte stets, was wohl Geborgenheit vermitteln könnte. Inzwischen hatte sie einen konkreten Plan und wusste, was zu tun war.

So flog sie zu den Kindern.

Gerade war sie bei der kleinen Marie angekommen. Leise stand sie am Bett und begann mit der Magie des Kuschelns.

Sie nahm den Feenstab mit den magischen Kräften und berührte das Kissen unter Maries Kopf, das daraufhin weich und flauschig wurde.

Das Kind drehte sich leicht und kuschelte sich tief in ihr Kissen.

Kuschelia hob erneut den Feenstab und die Bettdecke wanderte höher, sodass das Kind warm zugedeckt war. Gemütlich und kuschelig.
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Nun kam die Aufgabe, die die kleine Fee am meisten mochte. Dazu brauchte sie auch nicht ihren Feenstab. Sie nahm den Teddybär, der am Rand des Bettes lag, und legte ihn sanft in Maries Arm.

Im Schlaf drückte die Kleine ihn fest an sich, und ihr Gesicht zeigte ein glückliches Lächeln.

Kuschelia wusste daher, dass sie alles getan hatte, um dem Mädchen ein wunderbares Gefühl der Geborgenheit zu verschaffen, und sprach ruhig:

„Ich darf keine Zeit verlieren,

muss so viel hier kontrollieren.

Den Zauberstab schnell hochgestreckt.

Bist du auch richtig zugedeckt,

damit es dir gemütlich warm.

Ist das Kuscheltier in deinem Arm,

das sich ganz fest an dich schmiegt.

Dein Kopf auf weichen Kissen liegt.

So spürst du die Geborgenheit,

doch für mich ist es jetzt an der Zeit.

Ich fliege davon, lass dich allein.

Gute Nacht und schlafe fein.“

Nichts hatte sie vergessen; es war alles so, wie es sein sollte.
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Die kleine Fee war sehr glücklich und flog davon, um das nächste Kind zu besuchen.

Wenn du kuschelig in deinem Bett liegst, dir behaglich warm ist, du dein liebstes Stofftier im Arm hältst und dich geborgen fühlst, dann weißt du, dass Kuschelia auch bei dir war.
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Lunara, die Fee des Mondscheins

Es war eine Fee mit Namen Lunara. Sie hatte die Verantwortung für den Mondschein übernommen.

Sobald die Dämmerung einsetzte, spazierte die Mondfee an der Milchstraße entlang, bis sie vor dem Mond stand. Lunara grüßte höflich den Mond mit den Worten: „Guten Abend, lieber Herr Mond. Ich bin wie immer gekommen, um ihr Licht einzuschalten.“

Er lächelte und meinte: „Gerne liebe Lunara. Ich möchte so hell leuchten, dass kein Kind Angst vor der Dunkelheit hat.“

Die Fee sagte: „Ist schon geschehen.“

Der Mond leuchtete wie eine silberglänzende Kugel vom Himmel.

Lunara liebte den Blick von hier oben auf die Erde. Sie beobachtete oft die Kinder, die ruhig in ihren Betten schliefen.

„Ach“, sagte sie zu dem Mond. „Ich würde gerne auch einmal dort unten sein und die Kinder aus der Nähe betrachten.“

„Kein Problem“, meinte der Mond. „Du kannst auf dem Glanz meines Lichts einfach zur Erde hinunter rutschen, dann kannst du die Kinder besuchen. Du musst nur sehr leise, sein, damit du die Kinder nicht weckst.“
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Lunara war voller Vorfreude, während sie sanft auf den Lichtstrahlen des Mondes zur Erde hinabglitt. Sofort flog sie zu einem Fenster, hinter dem ein schlafendes kleines Mädchen lag. So süß sah die Kleine aus. Das Köpfchen, das auf einem weichen Kissen ruhte, wurde von blonden Locken umrahmt. Sie hielt einen Teddybären in ihrem Arm und kuschelte sich fest an ihn.

Die Fee war begeistert und drückte ihr Näschen an der Scheibe platt.

Plötzlich wachte das kleine Mädchen auf. Sie rieb ihre Augen und schrie: „Mama, Mama, komm.“

Die Mutter kam schnell in das Zimmer und fragte: „Was ist denn, meine Kleine? Warum schläfst du nicht?“

„Ich weiß es nicht Mama. Ich wurde von etwas aufgeweckt. Plötzlich war es so hell im Zimmer“, sagte das Kind.

„Das ist lediglich der Mond. Sieh mal, heute ist Vollmond. Er ist rund wie eine Kugel und strahlend hell.", erklärte die Mutter.

Das Mädchen sagte: ‚Ja, er sieht wie ein Ball aus.‘“

„Das stimmt“, antwortete die Mama. „Der helle Schein des Vollmonds hat dich gerade aufgeweckt. Ich werde den Vorhang schließen, dann wird er dich nicht mehr stören."
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Lunara fiel rückwärts vom Fensterbrett, als sie sich duckte, um nicht von der Mutter entdeckt zu werden. Nun saß sie auf dem Boden, völlig verwirrt. So schönes Mondlicht, und das Mädchen wurde davon geweckt. Das sollte doch nicht sein.

Schnell kehrte sie zur Milchstraße zurück und suchte den Mond auf.

Der Mond fragte freundlich: „Na, bist du schon zurück? Hat es dir gefallen?“

„Am Anfang schon, aber dann ist das kleine Mädchen, das ich beobachtet hatte aufgewacht, weil dein Leuchten zu hell war“, sagte Lunara traurig.

„Ja“, sagte er. „Das ist das Problem, wenn ich voll bin. Dadurch leuchte ich so hell, dass die Menschen manchmal schlechter schlafen können.“ Er erklärte weiter: „Ich leuchte nicht immer komplett, oft bin ich nur zur Hälfte beleuchtet."

„Ja“, sagte Lunara. „Ich habe bereits bemerkt, dass du gelegentlich ganz rund scheinst und manchmal nur wie eine Sichel.“

„Ja“, entgegnete er. „Dann ist mein Licht nicht so hell, dass es die Menschen wecken kann.“

„Warum bist du nicht immer nur ein halber Mond, um nicht so hell zu leuchten?", fragte Lunara. „Wäre das nicht besser für die Menschen?“, überlegte sie.
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„Vielleicht.“, antwortete der Mond., „aber es gehört einfach zum Lauf der Zeit, dass ich meine Form verändere. Die Natur ist etwas, in das wir nicht eingreifen können. Selbst dir, kleine Fee, ist es nicht gestattet, etwas dagegen zu tun.“ „Sei jedoch nicht traurig“, sagte er zu Lunara. „Die Menschen schließen einfach die Vorhänge, und schon werden sie durch mein Licht nicht mehr gestört.“

„Du meinst, das Mädchen hat ganz schnell wieder geschlafen?“, fragte Lunara.

„Noch bevor du hier oben wieder bei mir warst, war das Kind erneut eingeschlafen.“, versicherte er der Fee.

Das beruhigte Lunara sehr, da es ihr wichtig war, dass alle Kinder erholsam schlafen konnten.

So würde sie weiterhin jeden Abend das Licht im Mond anschalten, genauso wie es ihre Aufgabe war.
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